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Ntttram»s»it«m für die sraaz. Außenpolitik
Außenminister Nsnueklvor dem Senat / SrnnkreichS BerhältaiS zu selaen Nachbar»

"
Paris , 8. Februar . Die außenpolitische Aussprache im Senat

schloß mit dem Vertrauensvotum für die Regierung mit 290
gege« IS Stimmen , nachdem Senator Miüerand und Minister¬
präsident Daladier noch kurz das Wort ergriffen hatten.

Zuvor hatte Außenminister Bonnet vor dem Senat als Ant¬
wort auf die von den Senatoren vorgebrachten Anfragen eine
längere Erklärung zur französischen Außenpolitik abgegeben , die
sich im wesentlichen mit seiner kürzlich vor der Kammer gehal¬
tenen Rede deckte . Wir beabsichtigen, so führte Bonnet aus,
vor allem unser Territorium und unser Imperium zu sichern.
Wenn Frankreich in erster Linie an die Sicherung seiner eigenen
Güter denke , so erheische es die Vernunft , daß es so höflich und
vertrauensvoll wie nur möglich seine Beziehungen zu den Nach¬
barn unterhalte . Frankreich lasse sich in seinen Beziehungen
zu den Nachbarregierungen nicht von ihrer politischen Struktur
oder von ihren Doktrinen leiten.

Zu Deutschland übergehend, betonte Bonnet Frankreichs Ver¬
ständigungsbereitschaft , für die München ein neuer Beweis sei.
Arber diesen Punkt sei die Aussprache abgeschlossen . Die Kam¬
mern hätten sich völlig frei und das französische Volk in aller
Spontanität dazu geäußert . Es gebe tu der Tat keinen Frau-
- osen, der nicht von ganzem Herzen und mit ganzem Verstände
ein gutes Einvernehmen zwischen Frankreich und Deutschland
wünsche . Das habe die französisch-deutsche Erklärung bekräftigt,
die am 6- Dezember von Reichsautzenminister von Ribbentrop
«nd ihm , Bonnet , unterzeichnet worden sei . Es gebe keinen
verantwortlichen Menschen, der es abgelehnt hätte , die deutsch-
französische Erklärung zu unterzeichnen . Donnet schloß diesenTeil seiner Ausführungen mit dem Ausdruck der Hoffnung , daßdie gemeinsame Erklärung einen ersten Appell darstellen müsse,und daß sie zwischen Deutschland und Frankreich die Aussichtenauf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit in der Zukunft öffnenmöge.

Zu Italien übergehend , meinte der Außenminister , daß

Berlin , 7. Febr . Auf einem Empfang für die Diplomaten unddie ausländische Presse sprach Reichsleiter Alfred Rosen-dcrg über das Thema : Müssen weltanschauliche Kämpfe staat¬liche Feindschaften ergeben ? Einleitend betonte ReichsleiterAlfred Rosenberg , daß es eigentlich nicht notwendig sein dürfte,über ein derartiges Thema zu sprechen . Jede Nation löse dieProbleme auf ihre Art und gestalte damit nur ihr eigenes Schick¬sal . ohne Anspruch darauf zu erheben, durch diese Entscheidungenandere Staaten unmittelbar beeinflussen zu wollen . „Nun er¬leben wir eben die entscheidendsten An- und Aebergrisfe derGedanken der einen Etaatsform auf das Schicksal einer anderenNation und begreifen heute mehr denn je, daß auch Staats¬gedanken , die nur ganz allgemein von Freiheit und Recht spre¬chen, von entscheidenden inneren weltanschaulichen Kämpfen ze¬rsägen find, von entscheidenden Charakterwenden , die sich, aneiner Stelle durchgesetzt , mit dem Wohlbefinden und der Schick-salsordnung der ganzen Menschen identifizieren.
Am 14. Juli 1S3S begeht Frankreich den 15 9. Geburtstagder französischen Revolution. Es ist anzunehmen,daß dieser Tag in allen sich heute demokratisch nennenden Staa¬ten große Feiern auslösen wird für die Grundsätze des demokra¬

tischen Staatsaufbaues , aber auch für die Gedanken, die damals
Snin ersten Siege käme«. Auch für uns , die wir in Deutschlanddiese Epoche als historisch abgeschlossen betrachten können, wird
dieser Tag ein Tag historischer Besinnung werden können.

Gerade, weil diese Epoche geistig und politisch für Deutschland
Geschichte wurde , deshalb können wir dieses Zeitalter unbefangenbewerten, ohne jede Voreingenommenheit , die naturgemäß einen
politischen Tageskampf überschattet Die Nationen aber bestehendicht nur seit der Verkündung der Ideale von 1789, sondernziehen ihre Kräfte auch aus jahrtausendalten Wurzeln . Deshalbhat sich überall gegen die Grenzenlosigkeit die im Charaktereiner echten Nation liegende Verteidigung ihrer Eigengestaltbemerkbar gemacht und verhindert , daß eine schwärmerische Be¬
wegung gleichsam ins Bodenlose, ins Nichts Hinaustreibenkonnte. Und wenn man sich auch heute bemüht , mit dem Worteder Demokratie die Gleichheit des Denkens dieserStaaten zu postulieren , so ist doch, wenn auch das Wirtschaftliche»nd äußerlich Politische gleich scheinen mag, die innere Strukturetwa der englischen Demokratie sehr verschieden von den politi¬
schen Kämpfen der Vereinigten Staaten oder Frankreich .

"
Reichsleiter Rosenberg wies weiter darauf hin , daß der Na¬

tionalsozialismus immer bereit sei, Traditio « und Wesen ande¬rer Völker zu begreifen , und gar nicht die Absicht habe, wenner in Rübe aelassen werde , fremde Staatsmänner und andere

Frankreich keine Anstrengungen versäumt habe , um Mißver¬ständnisse zwischen Italien und Frankreich zu zerstreuen.Bei der Erörterung des spanische « Problems erinnerte er a»die strategische Bedeutung , die Spanien für die französischenVerbindungswege mit dem afrikanischen Imperium habe.
Im weiteren Verlauf streifte der Minister die den spanischenFlüchtlingen gewährte Aufnahme in Frankreich und teilte mit,daß die französische Regierung die Vurgosregierung gebetenhabe , die Rückkehr der Flüchtlinge in ihr Vaterland zu erleich¬tern , insbesondere die Rückkehr der Frauen , Kinder und Greise.General Jordans habe in diesem Punkt dem Senator BHrardgünstige Zusicherungen erteilt.
Nachdem Bonnet die wichtigsten Probleme der Stunde ge¬streift hatte , ging er auf die enge Freundschaft Frankreichs zuEngland und den Vereinigten Staaten ein und erklärte , daßdie Beziehungen Frankreichs zu England und den VereinigtenStaaten noch nie besser gewesen seien als gegenwärtig.
Abschließend bekannte sich Außenminister Bonnet zu der Auf¬fassung, daß Frankreich stark sein müsse . Eine diplomatische Ver¬

handlung könne nur die Energien einsetzen, die das Land selbstentwickle. Die Worte und Handlungen Frankreichs würden nurin dem Matze zählen , wenn hinter ihnen die französische Stärke
stehe.

Schließlich wandte sich Vonnet dann noch gegen die allzuleichtfertig verbreiteten falschen Nachrichten, die letzten Endesnur die Regierung hemmten.
Vor der Rede des Außenministers hatte noch der rechtsstehendeSenator Lemery und der linksstehende Paul Boncour gesprochen.Senator Lemery wandte sich unter anderem gegen den fran¬

zösisch-sowjetrussischen Patt , den er als nutzlos bezeichnet«. Er
begrüßte dagegen die deutsch-französische Erklärung der guten
Nachbarschaft, weil sie dem Grundsatz einer unmittelbaren Er¬
klärung entspreche . Frankreich müsse mit Deutschland reden und
nicht versuchen, Deutschlands Anstrengungen zu hemmen.

staatliche SeiablchastenMgebel »?
Staaten mit "einer negativen Kritik und Propaganda zu ver¬folgen, An einer Stelle aber zeige sich heute besonders deutlich,Die sehr über Staatsformen und Traditionen hinaus die Mei¬nungen dank einer weltanschaulichen Wende auseinandergingen:In der Judenfrage. Der Reichsleiter behandelte anschlie-gend in einem großen geschichtlichen lleberblick die E » tiv i ck -
lungderIudenfrage und betonte , daß für den National¬sozialismus die Judensrage in Deutschland erst dann gelöst seinwerde, wenn der letzte Jude das Territorium des DeutschenReiches verlassen habe. Die jüdische Politik kenne keine Grenze»für ihre zerstörende Wirksamkeit. Das habe schließlich der neueMord in Paris der ganzen Welt gezeigt. „Die Maßnahmen des
Deutschen Reiches zwecks Ausschaltung des Judentums aus demgesamten deutschen Leben habe nunmehr die noch vorhandengewesene Hoffnung zerstreut und eine Welthetze aller Juden undder von ihnen Abhängigen ist die Antwort auf diese Selbstver¬teidigung der deutschen Nation . Damit ist die Frage einer ent¬scheidende» Auswanderung wieder zu einem weltpolitischen Pro¬blem aktuellster Art geworden.

Die Konferenz vonEvian im Sommer 1938 hatte zwareinen Mammutausjchuß gezeitigt , der in London „arbeitet ",jedoch bisher keinerlei wirklich positive Vorschläge gemacht hat.Einmal wurde Guayana genannt , das anderem « ! Alaska , dasdrittemal ein Zipfel von Madagaskar, ' im übrigen aber geht eine
Tendenz augenblicklich dahin , die künftige Auswanderung derJuden aus Deutschland weiterhin verstreut aus verschiedene Stel¬len der Welt zu verteilen , um gleichsam diesen Zufluß der Ju¬den möglichst unbemerkt von den Völkern durchzuführen. Geradeaber diese Pläne veranlassen uns , sie sowohl vom Standpunktdes deutschen Volkes als auch vom Standpunkt des Interessesaller europäischen Nationen aus zu betrachten . Ohne auf die Ge¬fahren einer allgemeinen Infiltration einzugehen, sei hier nurdie territoriale Seite einer wirklichen Lösung des Problemsberührt.

Das kleine Palästina kommt für eine weitschauende Aus¬
wandererpolitik nicht in Frage Bereits die heutige Zahl derJuden hat zu dem arabischen Freiheitsaufstand geführt und hatgezeigt, daß dank der jüdischen Ansprüche England zu keinem
Uebereinkommen mit den Arabern kommen kann . Der sog. zio-nistische Staat, der erstrebt wird , hat ja gar nicht zumZiele , das jüdische Volk in Palästina unterzubringen , sondernnur ein alljüdisches Macht Zentrum im nahen Oste«
zu schaffe». Ein jüdischer Staat soll dem Weltjudentnm die Mög¬
lichkeit geben, gleichsam legal in allen Staaten seine Gesandt¬
schaften «inzurichten, seine diplomatischen Vertreter überall hin

zu entsenden, ohne dabei die jüdische Zahl und Macht in deu
Demokratien irgendwie zu beeinträchtigen . Dieser Judenstaathätte zweitens die Aufgabe , amtlich für die sog. jüdischen Min¬
derheiten in allen Ländern einzutreten . Drittens ist er gedachtals ein Zentrum zur wirtschaftlichen Beherrschung des nahe«
Ostens. Viertens hätte ein solcher Judenstaat die Aufgabe , den
verdächtigen Juden aus aller Welt ein unantastbares Asyl zu
verschaffen. Dort würde man all " diese Juden mit neuen Photo¬
graphien , neuen Namen und Pässen ausstatten und sie jeweilsdann in jene Länder entsenden, wo sie noch nicht waren . Das
heißt , wir hätten hier ein Weltzentrum zur Beherbergung des
Hochstaplertums der ganzen Welt zu ermatten , einen Zustand,
den Europa , wenn es überhaupt noch etwas auf sich halten will,
auf die Dauer nicht hinnehmen könnte.

Da also auch Palästina als eine Lösung für eine wirklich
kompakte Siedlung der Sudenhrit nicht in Frage kommt und eine
zerstreute Auswanderung das Problem nicht nur nicht löst, son¬
dern rassisch und politisch Gefahren schlimmster Art für Europa
und anderer Länder herausbeschrocrt, so bleibt eben als einzige
Frage zu lösen übrig , ob und welches i» sich abgeschlossene große
Territorium die Demokratien brreitsiellen wollen , um die Jude«
als Gesamtheit anzustedeln. Dieses Territorium müßte zudem
eine Kapazität von rund 15 Millionen "Juden haben . Zu die¬
sem Zweck müßten die jüdischen Millionäre und Milliardäre au«
aller Welt etwa dem Büro der Evian -Konferenz in London ihreMittet zur Vertilgung stellen, was zweckmäßiger wäre , als >u.für politische Hetze und Wirtschaftsboykott gegen Deutschland und
für bolschewistische Propaganda innerhalb der Demokratien ein-
zusetzen. Welches Territorium dann in Frage kommen könnte,darüber müßten naturgemäß die Besitzer dieser teilweise men¬schenleeren Gebiete selber entscheiden. Daß Alaska mit seine» ?herben nordischen Klima für die Juden zu schade wäre , liegt aufder Hand . Es schließt sich dabei unmittelbar an hoffnungsvolleLandstriche Kanadas , darüber hinweg der Vereinigten Staatenund würde somit eine ähnliche rassische Gefahr heraufbeschwöre» '
wie eine Ansiedlung auf der englischen Insel oder in Australien.Da die beiden anderen Vorschläge, Guayana und Madagaskar,bereits amtlich besprochen worden sind , verengt sich also das ge¬samte Problem nach Ausschaltung unmöglicher Propaganda aufdiese beiden Gebiete . Wenn sich Millionen Juden ««siedeln , sogebietet die primitivste Menschenfreundlichkeit dem Judentum
gegenüber , es nicht sich selbst zu überlassen, sondern jede größereKolonie unter die Oberaufsicht einer polizeilich gut durchgebft-deten Verwaltung zu stellen und diese Distttktspolizeibehörds»wieder unter einen Gouverneur oder einen Völkerbund , der d« -
ses jüdische Reservat im Auftrag der Demokratien zu beaufsich¬tigen hätte . Falls man sich zu einer derartigen Lösung nicht ent¬
schließen sollte, sondern die Juden selbst in einem Staat von12 bis 15 Millionen sich einrichten lassen wollte , so würde daszu einer gegenseitigen Ausplünderung und zu einem gegenseiti¬gen Massaker führen.

Aus allen diesen Uebcrlegungen ergibt sich von unserem Ge¬sichtspunkt also die Notwendigkeit , die Hunderttausende an»Deutschland, dann spater die Millionen Jude « aus Aeiktral- und
Osteuropa einmal auszunehmen und nicht zerstreut, soudera ge¬schlossen gesiedelt unterzubringe «. Aus «Neu bisherigen Vor¬
schlägen bleiben zunächst zwei übrig . Und zweitens : Bei einer
solchen Ansiedlung kann nicht von der Errichtung eiues Juden¬staates die Rede sein , sondern von der Einrichtung eines
jüdischen Reservates.

Sieht man das Judenproblem von heute in dieser Form ras¬
sisch, sozial und politisch, dann erst wird man Entschlüsse fasse«können, die man nicht im nächsten Jahre schon wieder zu reut»dieren braucht.

Da die Judenfrage ein Problem ist, das sich nicht auf Deuts^land beschränkt, so sind wir überzeugt , daß die Beantwortungdieser Frage eine Notwendigkeit flir alle Völker darstellt.
Ebenso klar aber ist es, daß vieles , was wir mit dem Begriff„Nationalsozialismus " umfassen, zweifellos zwar viele arischeVölker berühren kann, im wesentlichen aber eine reindeutsche Angelegenheit ist. Diese Tatsache wird unnangesichts der sozialen und politischen Kämpfe in vielen Staate « :angezweifelt , und von viele» Seiten wird die nationalsozia¬listische Bewegung beschuldigt, nichtdeutsche Parallelparteien i»anderen Völkern hervorgernfen zu haben . Im Zusammenhang-damit ergibt sich dann nicht selten der zweite Borwurf , als obdie nationalsozialistische Bewegung diese sich teilweise ebenfalls'nationalsozialistisch nennenden Gruppen anderer Länder gege»die jeweilige Staatspolitik anderer Nationen einsetzen wolle.Diese Frage erfordert einmal eine grundsätzliche Beantwortung.Ilm das Ergebnis der Untersuchung hier gleich vorwegzunehmei^wollen wir feststellen , daß die nationalsozialistische Bewegung ansdem Standpunkt steht, daß es falsch ist und zugleich politisch »«-

zweckmäßig , wenn sich irgend eine Erueuerungsbewegung einesanderen Volkes nationalsozialistisch nennt . -
Der Kampf zwischen Nationalsozialismus »ud Marxismus inallen seinen Formen ist — ob eingestanden oder nicht — ei»

europäisches Problem »nd wächst auch in de» Ber¬einigten Staaten zu einem solchen heran . Der Marxismus i»seiner extremen Form als Bolsechwismu« aber streckt — »o»Moskau gespeist — seine Arme über de» ganzen Erdball au»und bemüht sich, jede irgendwo vorhandene sozial« Wunde aneinem Volkskörper aufzoreißen und die Schwäche eftrrs solche»Volkskörprrs dann für die bolschewistische Kultnrzerstorung a««»zuwette ».

Rolenberg sprach vor dMoaSliiMchta Messe
Müssen weltanschauliche Kämpfe
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» «« tfchland war vor die Probleme unmittelbarer als andere
Böller gestellt worden, weil es 1918 zusammenbrach und den
« eg zu wählen hatte , entweder in einem Blutrausch unterzu-
^ he» , oder aber doch noch mit dem Aufruf aller Kraftreseroe«
einen rettenden Gedanken zu gebären. Es fand sich in dieser
Schicksalsstunde ein Mann, der der Nation ein neues
Ideal schenkte, wert , datz die Besten sich dafür mit allen
ihren Kräften einsetzten . Dieses Kampfprogramm wurde „natio¬
nalsozialistisch " genannt in der Erkenntnis , datz die beiden großen
Fronten , die sich bisher todfeindlich gegenüberstanden, nach Ent¬
astung beider Seiten sehr wohl durch ein neues , beide umfassen¬
de» Lebensgefühl vereinigt werden könnten.

(Weiterer Bericht folgt.)

47 neue SktM imb Stoßtruvimdim der RS?W.
von Dr . Goebbels verpflichtet

Berlin, 7. Febr . Dienstagvormittag verpflichtete Reichs-
propagaudaleitcr Reichsminister Dr . Goebbels, wie die
RSK mitteilt , im Stucks«- ! des Reichspropagandamiuisteriums
in Berlin durch Handschlag 12 neue Reichs- und Stotztruppredner
- er NSDAP , die durchweg schon jahrelang im Dienst der Partei
und ihrer Gliederungen als alte Parteigenosten rednerisch tätig
waren und zum grügten Teil bereits in den Kampfversamm - ^
langen vor der Machtübernahme für die Idee des Nationalsozia¬
lismus warben.

Anfang mit Schwierigkeiten
Palästina-Konferenz darch Chamberlain eröffnet

London, 7. Febr . Die Palästina -Konferenz wurde am Diens¬
tag morgen durch Premierminister Chamberlain im St . James-
Palast eröffnet. Schon die Eröffnungssitzung brachte augenfällig
die Schwierigkeiten zum Ausdruck , vor die sich die Konferenz
gestellt sieht. Chamberlain mutzte , da die arabischen Delegierten
die Vertreter der jüdische« Agentur nicht anerkennen und sich
geweigert haben , mit ihnen zu verhandeln , vor zwei Er¬
öffnungssitzungen sprechen — der der Araberver¬
tret e r und der der Iudeu. Außerdem gingen der Eröffnungs¬
sitzung noch Schwierigkeiten innerhalb der Araberabordnung vor¬
aus . Die Abordnung der Araber aus Palästina , die Anhänger
»es Mufti sind , drohte nämlich, der Eröffnungssitzung fernzu-
- leiben, falls Vertreter der arabischen „Nationalen Verteidi¬
gungspartei " der Sitzung beiwohnen sollten. Diese Partei ist
eine kleine arabische Gruppe , die den Aktivismus der Araber rn
Palästina ablehnt und glaubt , mit reinen Verhandlungsmetho-
- e» die arabischen Ziele erreichen zu können. Das Kolonial¬
ministerium hat vergeblich versucht , die Gegensätze zwischen den
beiden arabischen Parteien auszugleichen. Das scheint aber nicht
gelungen zu sein , denn iu letzter Minute hat sich herausgestellt,
- atz die „Nationale Verteidigungspartei " auf ihre Teilnahme
a« der Eröffnungssitzung verzichtet hat.

Die britische Regierung ist auf der Palästina -Konferenz durch
Premierminister Chamberlain, Außenminister Lord Hali¬
fax, Kolonialmiuister Macdonald und den Unterstaatssekre-
tär im Autzenamt, Butler , vertreten Auf englischer Seite wer¬
ben in erster Linie Macdonald und Butler die Verhandlungen
führen . Die ersten Verhandlungen , die am Dienstag begannen,
fanden zwischen Vertretern der britischen Regierung und den
Delegierten der Mufti -Partei sowie den Abgeordneten der ara¬
bischen Staaten statt.

Ministerpräsident Chamberlain eröffnete die Konferenz
mit einer Ansprache an die arabischen Vertreter , in der er hervor¬
hob , die Tatsache, datz die Vertreter aller arabischen Länder zu¬
gegen seien , bedeute auf englischer Seite Anerkennung der Tat¬
sache , datz zwischen der arabischen Welt eine Gleichheit von Inter¬
essen und Gefühlen bestehe . Der Kolonialminister habe vor dem
Vaterhaus erklärt , die britische Regierung gehe in diese Ver¬
handlungen unter deu Verpflichtungen hinein , die ihr das
Mandat auferlege. Das seien Verpflichtungen sowohl
Arabern wie auch Juden gegenüber. Die Regierung sei weiter
gebunden mit ihre» Verpflichtungen gegenüber Parlament , Gen¬
fer Liga sowie Amerika. Dennoch könnten auch Argumente vor-
oebracht werden, wie die Mandatsform abzuändern sei . Die Er¬
örterungen sollten umfassend , offen und frei sein . Entsprechend
diesen Verpflichtungen wolle England die Erörterungen nicht
damit beginnen, datz es selbst eine Diskusstonsbasts anbiete.
Auch wolle es seine eigene« Ansichten nicht eher äußern , bis
Arabern und Jude « in getrennten Verhandlungen
Gelegenheit gegeben sei, ihre Sache vorzubringen . Die britische
Regierung bedauere die unglücklichen Vorkommnissein Palästina
»nd hoffe , datz Friede und Wohlstand bald wieder hergestellt sein
würden . Dis englische Politik sei eine Friedenspolitik . Seine
besondere Methode, den Frieden herzustellen, sei eine wahre Ver¬
ständigung , und der erste wahre Schritt zu einer solchen Ver¬
ständigung sei die persönliche Fühlungnahme . Das Problem , vor
das die Palästina -Konferenz gestellt sei , sei schwierig , oft habe
man es unlösbar genannt . Aber je schwieriger das Problem,
am so mehr sei er, Chamberlain , von der Bedeutung der persön¬
lichen Fühlungnahme überzeugt.

Prinz Mohammed Abdul Monein. der Führer der
ägyptischen Delegation , dankte namens der arabischen Vertreter
für den Empfang durch die britische Regierung und brachte die
Hoffnung zum Ausdruck, datz die Konferenz zu einer fairen und
««gemessenen Lösung des Problems sühren werde.

Hiermit schloß die Eröffnung der Palästina -Konferenz, soweit
die Araber an ihr beteiligt waren . Während die Araber den
St . James -Palast verließen , betraten die jüdischen Dele¬
gierten, an der Spitze Chaim Waizmann , den Palast durch
einen anderen Eingang . Man hatte es peinlichst vermieden, datz
selbst beim Hinaus - oder Hineingehen die Delegationen mitein¬
ander in Berührung kamen.

*

3u Palästina geht der Kamps weiter
Jerusalem . 7. Febr . Während i« London Araber und Juden

unter strengster Vermeidung jeder unmittelbaren Berührung der
unversöhnliche» Gegner zur Konferenz mit dem Mandatsinhaber
zusammenkommen, dringt aus Palästina selbst nach wie vor das
Echo der Schüsse und der Schreie von ihren Dörfer « vertriebener
«rabischer Frauen und Kinder . Am Dienstag wurde bei Durch-
fuchungsaktionen in den Döser« Alfaluja (Südpalästina ) und
Arrama im nördliche« Grenzbezirk insgesamt 65 Araber fest-
genomme« . Einer wurde „auf der Flucht" erschossen, bei sechs
Hellen FeuerweMs« «nd R «nition gefunden worden lein!

Die Flucht zur franzWchrn Grenze
Mord mb Brav- kennzeichnen den Weg

Barceloua , 7 . Febr . Der Berichterstatter des Deutschen Nach - !
richtenbllros an der katalanischen Front meldet, datz die wilde !
Flucht der bolschewistischen Truppen , denen die naLonalspani - i
sche Armee dicht auf den Fersen ist, immer tollere Formen an- ^
nimmt . Die roten Milizen sind einzig allein von dem Wunsch -
beseelt, schnellstens die rettende französische Grenze zu erreichen. ?
Vor dem Erenzübertritt finden häufig schwere Schießereien zwi- f
schen den flüchtenden Abteilungen und roten Milizen statt , dis i
den Erenziibergänz verhindern wollen . Auf der Straße nach dem !
Grenzort Puigcerda hat sich eine endlose Kette von Lastwagen '

ausg-staut, die das „Eigentum " der geflohenen roten Bonzen in
Sicherheit bringen . In vielen Fällen wurden auch von flüchten- -
den bolschewistischen Horden Lastwagen überfallen , um damit s
nach Frankreich zu gelangen . !

Alle verlassenen Ortschaften sind von den roten s
Milizen auf Anordnug der geflohenen roten Machthaber ange - !

zündet worden, sodatz das gesamte Pyrenäengebiet durch
riesige Rauchsäulen gekennzeichnet ist . Die politischen Gefange¬
nen der Roten wurden von ihren Wärtern vor der Flucht zum
größten Teil getötet . Es konnten hierbei wieder furchtbare Fälle
grausamer Quälereien und Verstümmelungen festgestellt werden.

In dem Ort Centalles vollbrachten die Roten furchtbare
Greuel taten. Sie drangen mit Tanks , die mit nationalen
Flaggen versehen waren , in den Ort ein und gaben sich als
Franco -Truppen aus . Als die Einwohner dann die Häuser ver¬
ließen , um die lang ersehnten vermeintlichen Befreier zu begrü¬
ßen, eröffneten die Bolschewisten aus Maschinengewehren ein
mörderisches Feuer . Bei der Eroberung Centallas durch die Le¬
gionäre Francos waren alle Straßen mit den Leichen der un¬
glücklichen Bewohner übersät.

Das Beispiel des Ortes P o b l a d e L i l l e t ist für das Schick¬
sal zahlreicher nordkatalanischer Orte bezeichnend . Pobla de Lil-
let brannte an allen vier Ecken, als die nationalspanischen Trup¬
pen einmarschierten , sodaß sic zunächst alle Hände voll mit Lösch-
arbeiten zu tun hatten.

3VV VVÜ aus Katalonien in Frankreich
Die Gesamtzahl der nach Frankreich geflüchteten Zivilbevöl¬

kerung und Truppen aus Katalonien wird auf etwa 276 606 bis
360 060 Personen geschätzt. Seit Sonntagabend sind etwa 40 000
Mann über die Grenze gekommen, aber das Eros der roten Ar¬
mee, das man auf etwa 100 000 bis 140 000 Mann beziffert , be¬
findet sich noch in Katalonien , deren Uebertritt bevorsteht.
Frauen , Kinder und Greise werden nach wie vor auf die ver-
fchiedenen Departements verteilt , während die Truppen in das
Konzentrationslager Argeles überführt werden , das für die
Aufnahme von 150 000 Mann eingerichtet ist.

Wieder zwei rotjpanische Jagdflugzeuge geflüchtet
Paris , 7 . Febr . Im Laufe des Montagnachmittag sind zwei

weitere rotspanifche Jagdflugzeuge in Frankreich gelandet , das
eine auf dem Militärflughafen Jstres in der Nähe von Mar¬
seille, das andere auf dem Militärflugplatz Francazal bei Tou¬
louse . Die rotspanischen Militärflieger werden in die für die
flüchtigen Milizen aus Katalonien errichteten Konzentrations¬
lager gebracht.

Heimkehr nach Nationalspanten
Am Dienstagvormittag traf in Bayonne ein neuer Sonderzug

mit 1020 Milizsoldaten ein . die sich endlich der roten Knute hat¬
ten entziehen können. Sie sprachen den Wunsch aus , sogleich
nach Nationalspanien gebracht zu werden . Nach kurzem Aufent¬
halt fuhr der Zug weiter bis Hendaye , wo die Spanier zu Futz
über die internationale Brücke in ihre Heimat znrückkehrten.

»

Der Massenüberlrttt
Bisher überschritten 1V8V08 Flüchtlinge die französische
Grenze — Die Reserven der Dank von Spanien wurde»

geraubt
Paris, 7. Febr. Nach Meldungen von der Prenäengrenze

sind bisher rund 108 000 Flüchtlinge aus Katalonien auf srau-
zösisches Gebiet übergetreten . Das Eros der rotspanischen Ar¬
mee, deren Ankunft an der französischen Grenze schon seit zwei
Tagen erwartet wird , dürfte erst am Mittwoch am sogenannten
Col de Perthus eintresseu. Dagegen steht heute noch bei Bourg-
Madame der Masseniibrrtritt von 34 000 roten Milizen und der
28. Division, die sich vor dem Herannahen General Francos iu
die Eebirgshöhen zwischen Puigcerda und Andorra geflüchtet
hatten , bevor. 1000 Schwerkrisgsverletzte, die sich in vollkommen
verwahrlostem Zustande befanden und seit mehreren Tagen nicht
mehr verpflegt worden waren , scheinen die jämmerliche Borhut
dieser aufgelöste» Armee zu sei».

Auf der 30 Kilometer lange» Straße , die die Grenzstadt Per¬
thus mit Argeles verbindet , ereigneten sich in der vergangenen
Nacht schreckliche Szenen. 10 006 bolschewistische Flüchtlinge konn¬
ten nicht mehr rechtzeitig vor Hereinbrechen der Dunkelheit nach
Argeles befördert werden und mußten die ganze Nacht unter
freiem Himmel kampieren. Auf drei an der Straße gelegene
Dörfer setzte ein wahrer Sturm nach allen möglichen lln-
terkunftsstätten ein, und der Bevölkerung bemächtigte sich wegen
dieses Ueberfalls der rabiaten Flüchtlinge mitten in der Nacht
eine wahre Panik.

Die Zollbehörden in Perthus haben am Dienstag vormittag
eine Kolonne von IILastkraftwagen angehalten , die mit
Gold - und Silberbarren beladen waren. Dieser
Transport wurde von rotspanischen Karabinieri begleitet , die
erklärten , es handle sich um die Reserven der Bank von
Spanien im Werte von mehreren hundert Millionen Franc.

Die Zahl der Kraftwagen , die in Terböre eingetroffen sind,
die Kriegsmaterial mit sich führten , ist bereits auf etwa 500
angewachsen. Alle Wagen sind mit Artillerie - und Flakmunition
hoch beladen . Auch eine Reihe von 155-Millimeter - Eejchützen und
leichte Artillerie sind nach Frankreich gekommen Im Lause des
Tages werden mehr als 1000 Lastkraftwagen mit Kriegsmaterial
erwartet.

Bon Rosas bis Port Bau , von Port Bou bis Cerböre , vn«
Cerbsre bis Argeles find die Straßen bedeckt von Wagen , Last¬
kraftwagen und marschierenden Flüchtlingen mit öder ohne llnt<
iorme« . Aeberall herrscht eine heillose Unor - nnng . so

rer flüchtenden kollchewlftischkn Korden
oie -Verwirrung immer mehr wächst . Menschen und Wagen sind
vollständig durcheinander gewürfelt . Alle Kolonnen mache»
einen außerordentlich müden, zerlumpten » ^ ''. ' äsen «»Eindruck.

*

Rest-Katalonien in zwei Seile zerschnitten
Die Kreisstadt Olot erobert

Bilbao , 8 . Februar . Der Dorbericht des nationalspanischen
Heeresberichtes meldet wieder große Fortschritte in Nordkata¬
lonien . Die nationalen Truppen eroberten unter anderem die
Kreisstadt und den wichtigen Stratzenknotenpunkt Olot.

Im Abschnitt von Ripoll , dessen Einkreisung bereits begon¬
nen hat , fielen den nationalen Truppen mehrere Orte in die
Hände . Der Fall von Ripoll wird stündlich erwartet.

Im Abschnitt Figueras näherten sich die nationalen Truppen
bis auf 17 Kilometer der Stadt.

In Barcelona wurde eine bedeutende Waffenfabrik entdeckt,
die eine Leistungsfähigkeit von 300 000 Patronen am Tage be¬
sitzt. Die Fabrik war zur Zeit der bolschewistischen Herrschaft
geheimgehalten worden , wurde aber jetzt von den Arbeitern den
nationalen Behörden gemeldet.

Der Berichterstatter des DNB meldet , datz die nationalfpani-
schcn Militärkrcise besonders über die Einnahme der Stadt Olot»
die 10 000 Einwohner hat , sehr erfreut find . Abgesehen von der
reichen Industrie war Olot eine der wenigen Kreisstädte , die
den Bolschewisten noch -verblieben waren . Durch ihre Einnahme
wurde der restliche Teil Kataloniens in zwei Teile getrennt,
zwischen denen keine leistungsfähige Verbindungsstrahe mehr
besteht. Sowohl dem westlichen Teil mit Ripoll und Seo de
Urgel als auch dem östlichen Teil mit Figueras bleibt nunmehr
der Weg nach Frankreich offen.

Ripoll selbst war am Nachmittag bereits von den nationalen
Truppen völlig beherrscht. Die Stadt war im Süden , Osten und
Westen umklammert , so datz das Eindringen der Offensivtruppeu
jeden Augenblick erwartet wird.

Weiße Fahnen in Madrid!
Was geht in der spanischen Hauptstadt vor?

Bilbao , 8 . Februar . Flugzeuge der nationalen Luftwaffe
überflogen am Dienstag Madrid in sehr geringer Höhe. Dabei:
ereignete es sich zum ersten Mal , datz die bolschewistischen Flaks
keinen einzigen Schutz auf die nationalen Flugzeuge abgabe «,
obwohl diese auch das Zentrum der Stadt einige Male über¬
flogen hatten.

Die Beobachter der Flugzeuge berichten, daß über sehr vielen
Häusern Madrids die weiße Fahne weht. In vielen Häuser«
wurden weiße Fahnen durch Bettlaken , Tischtücher usw. her¬
gerichtet.

»
Frankreich gestattet kein rotspanifches „Regiere«" vom

französischen Boden aus

Paris , 7. Februar . Im Senat begann am Dienstagnachmit-
tag die Aussprache über die vorliegenden außenpolitischen In¬
terpellationen , bei der der Innenminister erklärte , datz es de«
rotspanischen „Regieruugsausschntz" nicht gestattet werde, vo«
Frankreich ans weiter zu regieren.

Französisch-englische
Vermittlungsversuche in Spanien

Nachdem sich in Katalonien das Schicksal der Moskauan¬
hänger vollzieht , entdecken die Pariser und Londoner Po¬
litikmacher wieder ihr geschäftiges demokratisches Herz und
suchen nun in anderer Richtung noch einen Trumpf gegen
Franco auszuspielen . Sie sprechen und schreiben von Waf¬
fenstillstand und Frieden und wenn nicht alles täuscht , wol¬
len auch die Diplomaten in Burgos eine Karte dieser Art
ins Spie ! werfen . Das Spiel ist aber aus . Franco hat seine
Kriegsziele in Barcelona erreicht , die spanische Volschewi-
stenarmse ist zerschlagen und geflüchtet . In Frankreich hat
man die Leute interniert , die man grotzgezogen und seit
Jahren unterstützt hat . Nun will man sich auf andere Weise
einmischen . Aber der Sieger hat zu bestimmen und nicht die
Besiegten und ihre Helfer in Paris und London . Selbstver¬
ständlich erwägt man nun auch, Franco anzuerkennen , nach¬
dem eine „rote " Regierung nicht mehr vorhanden ist und
die Bonzen geborgen in den westlichen Demokratien sitzen.
Es wird auch nicht mehr viel zu überlegen geben , denn das
Schicksal Madrids und Valencias hat sich in Katalonien er¬
füllt . Ein neuer Widerstand wird auch dort überrannt wer¬
den . Es ist allmählich eine reichlich nachhinkende Erkennt¬
nis , zu der man sich in Paris aufschwingt , datz es autzer

Spanien eine rechtmäßige Negierung nicht mehr
gibt . Nun will man in Burgos den Eeldfack spielen las¬
sen, wie folgende Meldungen beweisen.

Zu Berichten , wonach die britische und französische Negier «««
bereits V o rsch l ä g e fL r e i ne n W a f fe n st i l l st a nd er-
halten hätten , schreibt „Daily Telegraph "

, es sei vielleicht etwas
verfrüht , von einem solchen Schritt zu reden , da die britische Ne¬
gierung immer noch keine Mitteilung darüber erhalten habe,
welche Politik die sowjetspanischen Machthaber nach dem Zu¬
sammenbruch in Katalonien verfolgen wollen . Es sei jedoch
wahrscheinlich, datz sowohl London wie Paris in den kommenden
Tagen in Burgos aktiv sein würden . Beide Negierungen könn-
- gestützt auf ihren konkurrenzlosen Eeld-
fack, sehr wertvolle Dienste anbieten . Das Blatt fährt fort,
man habe sowohl in London wie in Paris die Frage erörtert,
ob es jetzt aus praktischen Erwägungen nicht wünschenswert sei.
Franco als spanische Regierung anzuerkennen , um die Zusam¬
menarbeit mit Burgos einen Schritt näher zu bringen . Ein sol¬
cher Schritt würde offenbar die Einstellung der Feindseligkei¬ten zur Voraussetzung haben . »Daily Mail " schreibt. Englandund Frankreich würden General Franco in naher Zukunft als
dre emzige Autorität in Spanien anerkennen . I « London sei
man jetzt realistisch und betrachte Francos militärischen Sieg i»
A 'Een so gut wie vollständig . Auch Madrid müsse jetzt die
Nutzlosigkeit seines Widerstandes einsehen.
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Hei« Unterschied zwischen eine« militärischen und einem
politischen Sieg Francos

Ho« , 7 . Februar . Zur Spanienfrage erklärt der Direktor
des „Giornale d 'Jtalia "

, man könne keinen Unterschied zwischen
einem militärischen und einem politischen Sieg Francos machen.
Diejenigen Kreise, die trotz der wiederholten klaren amtlichen
italienischen Stellungnahme einen solchen Unterschied machen
Möchten, bewiesen damit nur allzu deutlich ihre Absicht , den
militärischen Sieg Francos abzuschwächen, indem sie seine not¬
wendige und logische Krönung durch die Politik zu verhindern
suchen. Die Zurückziehungen der italienischen Freiwilligen hänge
von folgenden Voraussetzungen ab:

1. Vollkommene Demobilisierung und Zerstreuung der nach
Frankreich geflüchteten rotspanischen Heere, die sonst noch immer
eine Gefahr für das nationale Spanien darstellen würden.

L. Auseinandergehen und Unschädlichmachung der nach
Frankreich geflüchteten rotspanischen Machthaber , deren Anwe¬
senheit in Frankreich an sich schon sonderbar und bedenklich
erscheine.

3 . Bedingungslose Kapitulation der Roten in - und außer¬
halb der Grenzen Spaniens.

4 . Rückgabe der geraubten und nach Frankreich verschleppten
Schätze Spaniens , die nicht nur ein Nationalgut , sondern einen
Kriegsfonds darstellen , sowie Rückgabe des Goldes der spani¬
schen Nationalbank.

Das Problem des politischen Sieges fei also, wie das halb¬
amtliche Blatt betont , von den Roten und ihren Freunden ge¬
schaffen worden , die es zu einem unzertrennbaren Element des
militärischen Sieges gemacht hätten . Die Franzosen seien seiner¬
zeit die ersten gewesen , die mit den Waffen gegen das nationale
Spanien intervenierten , ebenso, wie sie heute die ersten seien,
die politisch gegen die Nationalen auftreten.

General Franco habe den Krieg unternommen , um Spanien
von der roten Gefahr und von fremden Einflüssen zu befreien,
um ein erneutes und aus neuen sozialen und politischen Grund¬
sätzen aufgebautes Spanien den Spaniern zurückzugeben. Nur
sein politischer Sieg stelle also das Endziel seiner militärischen
Aktion dar . Diesen politischen Sieg habe Italien und Deutsch¬
land öffentlich und offiziell als ihren Standpunkt zum spanischen
Problem angekündigt , was sich schon daraus ergebe, daß sie die
Regierung Franco , das heißt, seine politische Bewegung , schon
im Frühjahr 1937 anerkannten . Frankreich und England hätten
«lso gar keinen Grund , sich über die erklärte Solidarität Italiens
»nd Deutschlands auch für den politischen Sieg Francos zu ver¬
wundern . Man müsse sich vielmehr darüber wundern , daß man
immer noch und während man bereits eine versöhnliche Haltung
gegenüber der Regierung des siegreichen Franco hervorkehre , in
Paris und London einen Unterschied zwischen dem Sieg der
Waffen und dem Sieg der Politik machen wolle, die doch der
Anlaß zu diesem blutigen Konflikt gewesen sei.

Der Direktor der „Tribuna " weist auf den Unterschied hin,
- er zwischen der 1871 nach der Schweiz übergetretenen französi¬
schen Armee und den jetzt nach Frankreich geflohenen roten Hor¬
den bestehe , die zum größten Teil schwerster noch zu sühnender
verbrechen schuldig feien und deshalb allen Grund hätten , das
Exil der Uebergabe vorzuziehen . Will Frankreich wirklich, so
fragt das angesehene Blatt , aus diesen Banden , die niemand
feinen schlimmsten Feinden als Soldaten wünschen würde , eine
Fremdenlegion machen? Es wäre ein würdiger Preis für den,
der auf blinder Intrige oder falscher Bewertung der politischen
und strategischen Interessen einen grausamen und blutigen Krieg
«ährte . Der spanische Bolschewismus , den Paris zur Sicherung
der Pyrenäengrenze unterstützte , werde die Reihen des verbreche¬
rischen französischen Bolschewismus erweitern.

Eine Elklürmig -er rumöiMen Repirnmg
Bukarest» 8 . Februar . Dienstagabend wurde eine Erklärung

der neuen rumänischen Regierung ausgegeben . Danach bezeich¬
net sich das Kabinett als Regierung der „Front der nationalen
Wiedergeburt "

, die bereits über 4 Millionen Mitglieder zähle.
Tine solche ausgedehnte Organisation habe in Rumänien noch
Nicht bestanden.

Zur Außenpolitik heißt es, daß diese unter der Leitung des
Königs stehe, was ihr die so notwendige Festigkeit sichere.
Rumänien verfolge eine Friedenspolitik und trage dabei der
Wirklichkeit , den Lehren des internationalen Lebens sowie sei¬
nen alten und treuen Freunden Rechnung . Rumänien verfolge
« it Interesse und Sympathie alle Verständigungs - oder Annähe¬
rungsbestrebungen zwischen den Großmächten des Westens und
knen Mitteleuropas . Seine Außenpolitik stütze es auf das
rumänische Bewußtsein , das jederzeit bereit sei, die Unversehrt¬
heit seines Landes zu verteidigen.

Zum Schluß gab die Erklärung ein ausführliches Wirtschafts-
Programm und Richtlinien für die Tätigkeit jedes einzelnen
Fachministcrs.

London zitiert vor Bombenanschlägen
Reue Munitionsfunde uud Verhaftungen

London» 7. Febr . Das Londoner Stadtviertel Stepney wurde
Mn Dienstag früh durch mehrere Explosionen in dem
Elektrizitätswerk des Bezirks in Helle Aufregung versetzt . Gleich¬
zeitig mit der Explosion ging in weiten Teilen der Stadt das
Licht aus . Man nahm zunächst an . daß es sich wieder um ein
Lombenattentat gehandelt hätte . Diese Vermutung scheint sich
frdochnicht zu bestätigen. Ein Vertreter des Elektrizitätswerkes
erklärte jedenfalls , daß die Explosionen nach den bisherigen Er¬
mittlungen kaum auf Bomben zurückzufübren sein dürften.

Während der Nacht ist es der Polizei gelungen , in einem von
Iren bewohnten Haus in London eine erhebliche Menge von
Munition zu beschlagnahmen. Auch sonst hat die Polizei verschie»
dene Haussuchungen vorgenommen und dabei wiederum zwei
Personen als verdächtig verhaftet . Besondere Borsichtsmaßnah»
« e« hat man am Dienstag bei Beginn der neuen Gerichts«

Der köstliche Hauch v.

sitzungsperiode in dem Gericht Old Bailq getroffen . Das ganze
Gericht wurde von einem starken Polizeiaufgebot in Uniform ge-
lchützt. 2n New Castle hat man auf Grund neuer Informationen
die Bewachungen an allen Kraftwerken , Brücken und Muni¬
tionsfabriken aus Furcht vor möglichen Bombenattentaten ver¬
doppelt.

In einem Warenhaus im Zentrum Londons brach am Diens¬
tagvormittag ein Großfeuer aus . Sämtliche umliegenden
Feuerwehren wurden alarmiert , dennoch wurde das Warenhaus
schwer beschädigt, ehe die Feuerwehren das Feuer eindämmten.
Ob dieser Brand irgendwie mit den jüngsten Attentaten in Lon¬
don und qain England in Zusammenhang gebracht werden kann»
steht noch nicht fest.

3we ? Millionen Arbeitslose in England
Bittere Bemerkungen der englischen Presse

London , 7. Febr . Das Anwachsen der englischen Arbeits¬
losenzahl über die 2 -Millionen -Erenze hinaus veranlaßtöbr Londoner Frühblätter zu bitteren Betrachtungen.
„Darly Herald " (marxistisch ) schiebt die Schuld der Negierung
^ Expreß" schreibt , es sei eine Schande, daß es inGroßbritannien zwei Millionen Arbeitslose gebe. „Daily Mail"fragt , wie es denn möglich sei, daß es zum erstenmal seit dreiJahren in England zwei Millionen Menschen gebe , die ohne Ar-bert seien. Der Grund sei in der politischen Unklarheitzu suchen, der Handel und Industrie stark zurückgeworfen habe.

Die Londoner Arbeitslosen setzten am Montag abend
chre drastischen Kundgebungen fort . Diesmal hatten sie sich dieHalle des Erosvenor -Hotels ausgesucht, in dem gerade ein Estenstattfand , an dem der Luftschutzminiftcr S »r John Anderson teil¬nahm . Die Arbeitslosen legten fick, in der Halle des Hotels aufden Boden und verlangten im Sprechchor , mit dem Minister zuverhandeln . Dann wiederholten sie immer wieder ini Chor : An¬derson schlemmt , während wir hungern .

"
Die englische Arbeitslosenziffer hat jetzt die 2-Millionen -Erenzeüberschritten. Aus der amtlichen Mitteilung des Arbeitsininiste-riums geht hervor , daß am Stichtag des 16 . Januar 1939 die Ge¬

samtzahl der britischen Arbeitslosen sich auf 2 039 026 belief, das
heißt 207 654 mehr als am 12 . Dezember 1938 bezw . 211419 mehrals am selben Tage des Vorjahres.

Zwei Todesurteile im Meschen MeliWuriWeMklMtz
Halle a. Saale , 7 . Febr . Im Prozeß gegen die fünf HalleschenEisenbahnräuber Krydus , Edelhori . Seidel , Spott und Zimmer-

mann wurde am Dienstag gegen 3 Uhr morgens nach 18stündiger
Verhandlung das Urteil verkündet . Sämtliche Angeklagten wur¬den des gemeinschaftlichenVerbrechens nach Paragraph 315 Abs.
1 und 3 StGB , in Tateinheit mit schwerem Raub und versuch¬tem Mord schuldig erkannt . Es wurde erkannt gegen die An¬
geklagten Krybus und Edelhoff auf Todesstrafe,
gegen Seidel auf lebenslängliches Zuchthaus , gegen Spottund Zimmermann auf zwölf Jahre Zuchthaus . Die Ehrenrechtewurden den ersten drei Angeklagten auf Lebenszeit , den beiden
letzten auf zehn Jahre aberkannt.

Ausschluß von Men au; der iiEeuifcheu Wehrmacht
Nom, 7. Febr . Das Amtsblatt veröffentlicht das Durchfüh¬

rungsgesetz über den endgültigen und mit sosortiger Wirkung in
Kraft tretenden Ausschluß der jüdischen Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften aus der italienischen Wehrmacht und der Fa¬
schistischen Miliz.

Meine Nachrichten aus aller Well
Dr. Goebbels sprach vor den Leitern der Reichspropagan¬

daämter . Am Dienstag versammelten sich die Leiter der
Neichspropagandaämter in den Räumen des Neichsministe-
riums für Volksaufklärung und Propaganda zu einer Ar¬
beitstagung, bei der eine Reihe von Referaten über wich¬
tige Tagessragen gehalten wurde . Im Mittelpunkt der Ta¬
gung stand eine Rede des Reichsministers Dr. Goebbels. Der
Minister gab einen umfassenden Ueberblick über die poliii
sche Lage.

Niederlage Löon Blums in der Kammer. Die Kammer
setzte am Dienstag die Aussprache über das Amnestiegesetz
fort . Ministerpräsident Daladier stellte zur Annahme des
radikalsozialen Gegenvorschlages , der individuelle Amnestie¬
maßnahmen vorsieht, dis Vertrauensfrage, während Leon
Blum auf der Annahme des sozialdemokratischen Amnestie¬
entwurfes bestand. Die Abstimmung erfolgte nach Einzel¬
teilen des Gegenvorschlags . Artikel 1 und Artikel 2 wurden
mit 334 gegen 260 Stimmen angenommen.

ll -berführung der Leiche Deterdings. Die sterbliche Hülle
des Oslindustriellen Deterding ist am Dienstag im Auto
von St . Moritz nach Dobbertin in Mecklenburg übergeführt
worden . Auch seine Familie reiste zur Beisetzung dorthin ab.

Familiendrama im Elsaß . Ein furchtbares Familien¬
drama wurde in Wittenhsim bei Mülhausen im Elsaß auf¬
gedeckt. Ein 44jähriger polnischer Grubenarbeiter. Vater
von vier Kindern im Alter von 9 bis 15 Jahren, hatte
wegen seiner Haltung gelegentlich des Eeneralstreikver-
suchs im November einen Ausweisungsbefehl erhalten . Die
letzte Frist war abgelausen . Als die Nachbarn niemanden
aus der Familie sahen, benachrichtigten sie die Polizei , die
die Wohnungstür öffnen ließ . In der Küche lag die 36jäh-
rige Frau des Arbeiters mit zerschmettertem Schädel , und
im Schlafzimmer fand man die vier Kinder nebeneinander
ebenfalls tot auf . Sie waren alle mit einem Handbeil er¬
schlagen worden . Von dem Mörder fehlt jede Spur.

Von König Georg empfangen . Die Mitglieder des In¬
ternationalen Beratungskomitees, das zur Zeit in London
tagt, um den nächsten Weltkongreß „Freude und Arbeit"
vorzubereiten , wurden am Dienstag mittag von König
Georg Vl . im Buckingham-Palast empfangen . Unter den
Mitglieoer» befand sich auch Reichsleiter Dr. Ley.

Reinheit und Frische,

Aus Elo-1 und Lun-
Altensteig, den 8 . Februar 1939.

Zusammenstoß zweier Lastkraftwagen. Auf der Tal¬
straße Erzgrube —Altensteig stießen gestern zwei
Lastwagen mit Anhängern infolge vereister
Straße zusammen. Dabei entstand auf beiden Äiten
erheblicher Schaden, wogegen die Fahrer ohne Ver¬
letzungen davon kamen. Es waren Lastwagen von Pfalz¬
grafenweiler und Simmersfeld.

Calw, 7 . Februar. (Bannmeister im Geräteturnen.)Bei den in Neuenbürg ausgetragenen Bann - und Jung¬
bannmeisterschaften im Geräteturnen errang der Standort
Ealw der Hitlerjugend in Klaffe 6 den ersten Platz . Stand¬
ort Calw wurde Bannmeister mit 474 Punkten.

Neuenbürg» 7 . Febr. Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart hat verschiedene Bahnhöfe umbenannt. Der bisherige
Reuenbürger Stadtbahnhof heißt jetzt Bahnhof Neuen¬
bürg - Süd, der bisherige Hauptbahnhof Bahnhof
„Neuenbürg (Württemberg) " .

Neuenbürg, 7 . Februar. (Obstertragssteigerung durch
richtigen Baumschnitt .) Der Obst- und Eartenbauverein
Neuenbürg hielt in der Sensenfabriksiedlung einen prakti¬
schen Lehrgang im Schneiden von Obstbäumen und
Beerensträuchern unter Leitung von Kreisbaumwart
Scheerer ab.

Freudenstadt, 7 . Februar. (Reichsberufswettkampf.)
Ueber 200 Holzhauer der Forstämter Freudenstadl, Stein¬
wald und Obertal und der Waldinspektion Freudenstadt
nahmen in vorbildlicher Weise am Reichsberufswettkampfteil , ebenso sämtliche Forstbeamte und die gemeldeten Holz¬
hauer der Forstämter Klosterreichenbach und Daiersbronn
unter der Gruppe „Wald und Holz " .

Freudenstadt , 7 . Febr . (Bauerngroßkundgebung .)Am Sonntag fand in der Stadthalle in Freudenstadt eine
Bauerngroßkundgebung für das Landvolk im Kreis
Freudenstadt statt . Mit den Vertretern der Partei , des Staa¬
tes und der Behörden war u . a . Landrat v . Matter , Bürgermei¬
ster Blaicher und Kreisbauernführer Kalmbach anwesend . Die
Hauptredner Landesobmann Pg . Schüle und Pg . Küenzle,
Stuttgart sprachen zu den zahlreichen Besuchern. Pg . Schule
sprach über das Thema „Agrarpolitik heute und
morge n"

. Er behandelte die gegenwärtig brennenden Fraa -n
der deutschen Landwirtschaft , die Landflucht und deren Bekämp¬
fung und ging zurück auf die falsche wilhelminische
Vauernpolitik, gekennzeichnet durch die Schlagworts ':
„Unsere Zukunft liegt auf dem Meere "

, also ausschließlich in
der Ausfubr unserer Jndustrieerzeugnisse , die allmählich eine
Entvölkerung unserer Dörfer mit sich gebracht habe . Der Welt¬
krieg und die Abschnürung Deutschlands vom Weltmarkt habe
Ernährungsschwierigkeiten und jene Hungersnot gebracht, die
die Schlagkraft der Heimat und der Front lahm legte , wohl auch
durch das Fehlen einer Vorratswirtschaft und Fehlen von Men¬
schen zur Bebauung der Scholle. Demgegenüber stellte der
Redner die nationalsozialistische Bauern - und
Bodenpolitik: Gesunde Preispolitik , Marktordnungen,
Erbhosgesetz, die sich erst in ihrer vollen Wirksamkeit nach Jah¬ren zeigen werden . Die Erzeugungsschlacht habe heute schon zueinem großen und anerkannten Erfolge geführt . Die Ueber-
windung der Kleinparzellierung , wo die Grundstücke in vielen
Parzellen und Flanken zerstreut liegen , gesunde Bodenordnung,
vernünftige Landumlegung , Nutzbarmachung der Elek¬
trizität schaffe die Voraussetzung für vermehrten Ein¬
satz der Maschinenkraft und mache die Arbeit des Bauern
leichter. Auch in das Dorf gehöre Schwimmbad , Turnhalle und
Sportplatz und ähnliche Einrichtungen , die den Bauernsohn
vielfach in die Stadt ziehen. Bauernarbeit in Gottes freierNatur , in frischer Luft sei doch viel schöner als die Arbeit in den
Fabriken . Die Lösung der Landflucht muffe nach ganz natür¬
lichen Gesetzen erfolgen , genau so wie es natürlicher Vorgang
gewesen sei , wenn die Stadt mit ihren scheinbar besseren
Lebensbedingungen das Landvolk zur Landflucht reizte Der
Bauer könne selbst durch eigene Haltung und Erziehung seinerKinder und Gefolgschaft viel zur Eindämmung der Landflucht
beitragen . Fahnenflucht bedeute es , von der Scholle zu gehen.Den Glauben an den Führer aufgeben heißt , die Lösung der
gegenwärtig dringenden Fragen für unmöglich zu halten . Auch
Pg . Küenzle gipfelte in den Worten : „Wir brauchen
glaubensstarke Herzen "

, schwer lösbar erscheinende
Probleme zur Zufriedenheit zu lösen. Das Vorbild gebe uns
der Führer . Mit den Liedern der Nation und den Schlußwortenvon Bezirksbauernfüher Haas endete die Kundgebung.

Herrenalb, 7 . Febr. (Angeschoffener Hirsch im Bauern¬
hof . ) Ein angeschossener Hirsch, der vom nahenWalde her von einem Jagdhund verfolgt wurde, sprang in
Kullenmühle über einen anderthalb Meter hohen Garten¬
zaun in Las Gehöft eines Landwirts , wo das verfolgteTier vor dem Stall ruhig stehen blieb.

LuÄwigsburg , 7 . Febr . (HinccrgriindederMord-t a t . ) Zu der furchtbaren Tat eines Ludwigsburger Va¬ters, der seine 25jährige uneheliche Tochter durch Zertrüm¬
merung der Schädeldecke getötet hat , wird noch bekannt , daßder Mörd -r sich seinem Opfer mehrere Male in blutschän¬derischer Absicht genähert hat . Als das Mädchen am Sonn¬
tag dis Absicht äußerte , wieder nach dem Rheinland zurück-zurersen, befürchtete der Täter wohl, daß seine verbreche¬
rischen Neigungen der Polizei zur Kenntnis kommen wür¬den , und so beschloß er, seine Tochter mundtot zu machen.Der Mörder, der sich nicht nur eine schwere Verletzung amHals verbrachte, sondern auch noch eine größere MengeSchlafpulver in selbstmörderischer Absicht nahm , hatte amDienstag das Bewußtsein noch immer nicht erlangt.

Winterlingen» Kr . Balingen , 7 Febr . (SeinemKindden H a ls durchschnitten .) In einem Anfall geisti¬
ger Störung durchschnitt am Möntag abend der 30 Jahreane verheiratete Traugott Kock aus Winterlingen seinem
1 ^ jährigen Söhnchen den Hals . Das Kind war soforttot . Der Mörder hat sich bei der Tat selbst verletzt, so daß
er ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden müßte , von
wo er am nächsten Tage zur Untersuchung seines Geistes¬
zustandes nach Tübingen in die Nervenklinik übergeführtwurde. Der Mann befindet sich seit einigen Wochen wegen
Beschwerden im Kopf in ärztlicher Vebandlung.

wie ihn perfil - gepflegte
Wäsche besitzt, ist dem modernen Kulturmenschen Bedürfnis!
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Stuttgart . 7. Febr . (Vor dem Schwurgericht .)
Die Justizpressestelle Stuttgart teilt mit : Am 10 . Februar
d. I . , vormittags 9 Uhr, findet vor dem Schwurgericht i«
Stuttgart die Hauptoerhandlung gegen Rarmund Herr¬
mann aus Stuttgart -Untertürkheim wegen Raubmords
statt. Herrmann ist der Mörder des Tankwarts Traum,
den Vorsitz des Schwurgerichts führt Landgerichtsdirektar
H«zet.

SaS Auto ohne Sang-Sklmltling
Der Gemeinschaftsarbeit dreier Professoren der Tech¬

nischen Hochschule Karlsruhe ist es nach eingehenden Ver¬
suchen gelungen, auf dem Gebiet des Kraftfahrwesens eine
bahnbrechende Erfindung zu machen . An die
Stelle der bisherigen zeitraubenden und mit vielen Nach¬
teilen verknüpften Zahnrad -Gang -Schaltung , wie sie heute
allgemein im Kraftverkehr gebräuchlich ist, tritt Las soge¬
nannte Trilok - Getriebe, ein automatischer Schal¬
tung »-- und Uebersetzungsmechanismus hohen Wirkungs¬
grades , der gegenüber dem Zahnradgetriebe große Vorteile
und Vorzüge aufweist und berufen ist, umwälzend im
Kraftfahrwesen zu wirken. Schon jetzt laufen einige
Prooewagen , bei denen sich die Neukonstruktion außer¬
ordentlich bewährt hat.

, vem etgenei Md dm Sa's ab iMiltttir
! Balingen , 7 . Februar . Eine entsetzlicheBluttat er-

eignete sich in Winterlingen, Kreis Balingen , wo der
Hilfsarbeiter Traugott Koch gegen 7 .30 Uhr abends
in seiner Wohnung sein noch nicht ganz halbjähriges
Kind Reinhold tötete, indem er ihm den Hals
durchschnitt. Koch, der schon seit mehreren Wochen
krank ist und besonders an Nervosität und Schlaflosigkeit
litt , wollte aus ärztliches Anraten tags darauf die Uni¬
versitätsklinik in Tübingen aufsuchen . Er verübte die Tat

' während seine Frau abwesend war , um ihm die Einwei-
sungspapiere für die Klinik zu besorgen. Nach der schreck¬
lichen Tat stach sichKoch selbst das Messer in den Hals . Kurz !
darauf wurde er von seinem Schwiegervater am Boden lie-
gend aufgefunden . Seine Verletzung scheint nicht gefähr¬
lich zu sein . Noch am selben Abend erfolgte seine Verneh - ,
mung durch den herbeigerufenen Richter und die Gendar¬
merie , die auch sonstige Erhebungen vornahm . Die Frage
der Zurechnungsfähigkeit des Täters , der inzwischen in das
Balinger Kreiskrankenhaus überführt wurde , ist noch zu
klären . Nach einer weiteren Vernehmung sollte er durch

> den Untersuchungsrichter nach Tübingen befördert werden.
Er floh, konnte aber wieder festgenommen und ins

I Krankenhaus zurückgebracht werden.

Sekanntmackungeo
«Ise ULOLk».

SA Sturm 22/180. Heute abend 20 .15 Uhr antreten Markt¬
platz (Sport ) .

NSKK . Heute abend Dienst , laut Dienstplan.
HI Ges . 28 < 01. Standort Simmersfeld und Ettmanuswei-

ler heute 20 Uhr Heimabend in Simmersfeld . Ueberberg und
Beuren am Donnerstag in Ueberberg.

HZ und BdM , Standort Egenhausen ». Spielberg . Heut«
8 Uhr Singabend im Schulhaus in Egenhausen.

HI -Sanitiitskurs für Altensteig und Umgebung Mittwoch
20 . 15 Uhr im unteren Schulhaus in Altensteig.

BdM Standort Altensteig . Die Mädel , die am Reichs-
berufswettkampf teilnehmen , treten am S . 2. in tcwelloser Ur¬
form an der Gewerbeschule an.

Gestorben
Calw: Horst Küchle, Sohn des Julius Küchle.
Nagold: Friederike Braun geb. Soeger, Wrtwe , 85 Z. «.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in
Altensteig . D.-Aufl . I . 1939 : 2240 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

DonneiÄsg —kreitag—Lamstsx

billige Kk8le
Lie kintten keste in:

Kleickerstokkea
blaute!- anck Kostümstokkeo
Lckürrea - avck Krackten-Kretonne
Uemckea-klsaellea
kettckamaatea aack Vsstbetückern
Kett -Ialetts unä Lett -stultuv
Vsckistücker
Ltragala vack bsukerstokkev
Lsrckiaea - aack Ltoresstokkea
ttLvcktackstotkea
«all a«nb vielem ankeren

Mtren Lie «liege IVHW vaWgUNNVN
in meinem

uninsp - svinoa - uariumi r

Kuck kür Lie vircl ein ps8§encler
kiest «labei 8ein.

b/lein Reste - keaster reigt lknen «lie gsnr

Auch Sie mögen sich , bei zu Ende gehen meines

Winter - Schluß- Verkaufs
die außergewöhnlich günstige Einkaufsgelegenheit
nicht entgehen lassen, noch sind

einige dutzend Eirrzelpaare
zu haben, gut «ud billig wie bekannt

Schuhgeschäft , Altensteig

llin selroollsr. krattvollor LtrapaLisrvragsa
von seböasr . rvscckksvuütsr k'orin 2/34 k8
Lsorinvsrbrciucl» stv/c» 8 l.itor/100 kn». Vsr-
Inngsn Lie eins unvordincklicbs probstadtt.

Kurrk - istig Oe-tervs » !

Kutoksus Leksrmsnn

LckSn, moclisck spart, kleiässm un«! tsrkenlrok
sink <lie8e Reste, ösü e8 ein Vergnügen kllr Lie
8ein virft, darunter nsck klerrensiust ru vüklen!

Oncl ikre Preise: eine einrigeUeberrssckung kürLie ! !

Kuk «lie ÜSSollÜSPL VilligSN Restposten in:
leickt besckäcliZter lVolle, Kleiclerstokken, Decken
U8v. veise ick nc>ckmLl8 din.

. . . . . . Vuelierer
Jede Woche einmal Fisch

auf den Tisch!
Heute abend eintreffend:

Kabliau- und Goldbarschfilet
Schellfische o. Kopf

GeräucherteBücklinge u. Aal
Walkhoff -Heringe sämtl .Sorten
Jett - u . Filet-Heringe 8 Sorten
in ovalen Dosen 40 u . 45 L
Salzheringe, Rogner u . Milchn.

Tüchtiger

Zunge
welcher Lust hat, das Kraft¬
fahrzeughandwerkzu erlernen,
kann eintreten

Autohaus Klumpp
L Eo ., Vaiersbrouu

Junger

desoncleren Vorteile.

Amtliche Bekanntmachung

Maul- und Klauenseuche
Nach dem heutigen Stand der Seuche fallen vom Kreis

Talw in den 15 Kilometer -Umkreis:
Birkenfeld , Gräfenhausen , Niebelsbach.

Wegen der für die betreffenden Orte geltenden Bestim¬
mungen verweise ich auf meine früheren Bekanntmachungen.

Calw , den 7 . Februar 1939.
Der Landrat : I - V - Nagel, Reg .-Ass.

Rundfunk -Programm
Donnerstag, S . Februar : 6 .00 Morgenttev, Zeitangabe, Wer-

terbericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten. Landwirt¬
schaftliche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Früh¬
nachrichten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Markt¬
berichte. 8 .10 Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Morgen " ,
9.20 Für Dich daheim , 10.00 Volksliedsingen, 11 .30 Volksmusik
and Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert,
t3 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht . 13 .15
Mittagskonzert , 14 .00 Richard Wagner — Richard Strauß , 16 .00
Musik am Nachmittag , 18.00 Aus Zeit und Leben. 19 .00 „Mei¬
ster Schalk "

, 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20 .15
„Unser singendes, klingendes Frankfurt "

, 22.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Bolks-
»nd Unterhaltungsmusik . 24 .00 Nachtkonzert.

UNenstslg ^ elekon 3S7

Zwerenberg

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der Krankheit, beim Hinscheiden
und der Beerdigung meiner lieben Gattin , unserer
lieben Mutter, Schwiegermutterund Großmutter

Katharina Seeger
geb. Ottmar

erfahren durften , danken wir herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.

kir. MM » jr.
Verkaufe eine

unter drei die Wahl
Streb , Ziegelhütte , Spielberg

Habe ein schönes

y Elnstell-
Rind

zu verkaufen
Johannes Gall , Spielberg

Aelteres

Melli-
Mrd
verkauft

Chr . Büchsenstein
obere Mühle, Iselshausen

lWWjMIe
der an sauberes Arbeite»
gewöhnt ist , kann sofort ein¬
treten bei

3ul . Mast , Metzgerei
Schönmünzach im Murgtat

Suchefür sofort oderspäter
ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
für Haushall , nicht unter
18 Jahren

Frau Elfe HSfele, Ragolb

Zum baldigen Eintritt ehrliches
fleißiges

MSdchen
gesucht für Haushalt.

Autohaus Klumpst
L Eo .» Vaiersbrsm»

> . - "US

8eimei ^ venr
DGssolcß

Ls gibt Reste ia : klleickerstokkea kür 8ommer onck Vinter, blaatel - uack Rostüwstokkea, äarag - ua«I ttoseastokkea, Vasldsamt, Lckürreostollea , tteiokeuatole«
klsvell, Vorksog - «aä 8toressto»en, Ltragala, Linoleum, bsakerstottea , V- ldstückera, Rettölamastea, LH» VL- lbetäckern, kettialetts, üsnktücber.
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